
Konigstein (E igentüm er Josef bzw. Jo h a n n  
Kruckenfelner) in B etrieb . M erkw ürd ig  ist 
das verhältn ism äß ig  reichliche V orhanden­
sein elementaren Schw efels, in b is einige 
M illim eter Durchmesser erreichenden K örn ­
chen, sowie in F orm  von F lasern . E r  deutet 
aus Reduktionsprozesse w ährend des A b­
lagerungs- und Versteinungsprozesses hin, 
w as auch durch das V orhandensein reich­
licher M engen  graublauen  G esteins, welches 
nur längs K lüften gelblich verfärbt ist, be­
stätigt w ird. B eide S teinbrüche liefern in 
geringem Um fang Bruchsteine und W erk - 
steine(S tiegenstufen ,S traßenrandsteineusw .)

B ei Besprechung der B aum ateria lien  des 
Leithagebirges muß auch auf einige andere 
a ls  jungtertiäre Gesteine kurz eingegangen 
werden -.

D a s  kristalline G rundgebirge ist im 
Leithagebirge für B austeingew innung n ir­
gends in größerem M aß e  aufgeschlossen. 
Einzelne A blagerungen mesozoischen, viel­

leicht auch paläozoischen A lters finden V er­
wendung a ls  Schotterm aterialien . E s  sind 
dies die K alke und D olom ite von W im - 
passing, Kaisersteinbruch und M annersdors 
sowie die zwischen K ornstein und W inden  
aufgeschlossenen Q uarzite . A ußer den B a u ­
stein liefernden jungtertiären  Gesteinen, 
müssen auch die jungtertiären  und quartären  
A blagerungen von L an d en  und Schottern, 
die für den B etonbau  B edeu tung  erlangt 
haben, E rw ähnung  finden. M a n g e ls  genü­
gender Anteile an m ittleren K örnungen ent­
sprechen sie zw ar den an ein ideales B eton ­
gut gestellten A nforderungen nicht voll­
ständig. B esonders erw ähnensw ert sind die 
mächtigen, das Liegende des L eithakalkes 
bildenden S a n d la g e r  zwischen S t .  G eorgen 
und Eisenstadt. D ie küstenfernen Absähe 
der M eere des J u n g te r t iä rs  (Lehm und 
T on) w urden seit a ltersher zur Z iegeler­
zeugung, bei M an n ersd o rf auch zur F a ­
brikation  von Portlandzem enten  verwendet.

Das Burgenland im Türkenkrieg 1883.
V on  D r. Keinrich K unnert, Eisenstadt.

D er nachstehende Aussah macht den Versuch, unter H eran zieh u n g  der 
dem V erfasser zugänglich gew esenen Q uellen  und der erreichbaren L iteratur  
die E reignisse d es K rieg sja h res 1683 im B u rgen la n d e  zusam m enfassend zu 
schildern. I m  R a h m en  dieser kurzen S k izze  m ar es freilich unm öglich, alle 
in B etracht kom m enden Q uellen  zu benützen. V g l. den A u fru f S .  175 !

S eitdem  1529 im Zusam m enhang mit der 
ersten B elagerung  W ien s durch die T ürken  
weite G ebiete des nördlichen und mittleren 
B urgen landes den P lün deru ng en  und 
Brandschatzungen der osmanischen R enner 
und B renner preisgegeben w aren, sollte in 
diesem deutschen G renzlande am Oslsaum der 
Alpen fast durch zwei Jah rh u n d erte  der 
K riegslärm  nim mer verstummen. Noch stan­
den die R u inen  der einst blühenden Ortschaf­
ten M üh ldo rf, V ogldorf, Zechun, K ahendorf, 
Pellendorf, M ichldorf, Z ihm annsdorf und 
A lt- oder Fischeldors im S eew inkel, in die 
nie mehr wieder Leben einziehen sollte'), 
noch w ar man allenthalben bemüht, die 
schweren Schäden des J a h re s  1529 eini­
germaßen gutzumachen, a ls  1532 neuer-

9  M ü h lh ofer  F ., Z ur F r a g e  der „un terge­
gangenen"  Ortschaften im burgenländischen G e ­
biet östlich des N eusied lersees. M ilt . d. A n ih rop . 
Gesellschaft in W ien , B an d  57.

dings die lürkische K riegsm acht das 
S tädtchen G ü n s  berannte und dort in 
ihrem M arsch nach dem W esten durch eine 
heldenmütige S char aufgehalten wurde?). 
1553 streiften türkische Streifscharen in der 
Gegend von Ö denburg und auch in den 
folgenden Ja h re n  w ar d as  Land durch 
fortw ährende türkische E infälle beunruhigt. 
D azu  kamen die Unternehm ungen der viel­
fach mit ihnen verbündeten ungarischen 
Aufständischen. E s  sei da bloß der K rieg s­
zug des S iebenbürger Fürsten G ab or B eth - 
len gegen die Kaiserlichen erw ähnt. Auf 
burgenländischem B oden, vor dem befestig­
ten Lackenbach, w urde dessen U nterführer 
T arrody  durch die unter dem K ommando 
des G rafen  N ik o lau s Esterhazy stehenden 
Neckenm arkter B au e rn  sowie durch die 
zum Entsatz der Befestigung herbeigeeilten

9  K u n n e r lK .. D ie  T ü rk en ab w eh r >532. B e r g -  
land, 14. I g . ,  Kest 12, S .  17 ff.
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kaiserlichen Kürassiere des G en era ls  D am - 
pierre geschlagen. D er noch heute in  Necken­
m ark t geübte B rauch des „Fahnenschw in­
gens" und ein G em älde in der B u rg  Forch- 
tenstein erinnern  an dieses E reign is^).

D er K am pf um  S iebenb ürg en  führte 1663 
zu einem neuen K rieg mit der P fo rte , der 
am  1. August 1664  auf burgenländifchem 
B oden  bei M og ersd o rf entschieden w urde. 
E in  S te ink reuz  erinnert u n s  an den durch 
den kaiserlichen Feldherrn  M ontecuccoli im 
V ere in  m it den R eichsvölkern, R heinbund­
truppen  und französischen K ilfstruppen  er­
fochtenen S ie g . D er F riede von E isenburg 
(1664 ) stand nicht im E ink lang  mit dem 
erzielten E rfolg . E r  fand heftigen W id e r­
stand beim ungarischen A del, der durch die 
absolutistischen M aßnahm en  der Wiener- 
R eg ierung  seine politischen und religiösen 
F reiheiten  bedroht sah. E in  durch L ud­
wig XIV. und die P fo r te  geförderte V e r­
schwörung ungarischer M agn a ten  w urde 
1670 blutig niedergeschlagen. G ra fN ä d a s d y , 
dam als K err von K ornstein, w urde in 
P o ttendo rs gefangen, desgleichen G raf Z riny  
und B a n u s  F rang ipan i in K obersdorf. 
Ih re m  kühnen U nterfangen setzte die in 
W ien  und W iener-N eustad t erfolgte E n t­
hauptung  ein E nde. A bsolu tism us und 
G egenreform ation sollten nun  in U ngarn  
mit allen M itte ln  durchgeführt werden. A ls 
jedoch K aiser Leopold I. erkannte, daß die 
aufständischen U ngarn , die in G rafen  E m ­
merich Tököly w ieder einen kühnen F üh rer 
erhalten hatten, durch die P fo rte , wo seit 
1676 K a ra  M usta fa  die P o li t ik  lenkte, 
unterstützt w urden, suchte er 1681 durch die 
E inberufung  des Ö d e n b u r g e r  R e i c h s ­
t a g e s  m it U ngarn  einen Ausgleich zu 
schaffen.

Aus dem R eichslag , der vom F rü h jah r 
b is in  den Kerbst hinein dauerte, w ar zeit­
weise auch K aiser Leopold persönlich an ­
wesend. A ls  Gast des G rasen P a u l  Ester­
hazy weilte er am  10. J u n i  bei einem 
Feste in  Schloß D e u t s c h k r e u t z  und am 
18. August und am 9. S ep tem ber w ar der 
Kaiser neuerd ings beim G rafen  Esterhazy, 
den der R eichstag  inzwischen am 13. J u n i

y  M o h l A ., D ie  Schlacht bei Lackenbach (1 62 0 ). 
Zeitschrift „ B u rg en lan d " , 1/4, S .  8 6 s ;  B a u er  Z ., 
V olksb rau ch  in N eckenm arkt, ebendort, S .  88.

zum P a la t in  gew ählt hatte, im G i s e n -  
s t ä d t e r  S c h l o ß  zu Besuch. D er O den­
burger R eichstag brachte auch dem „p riv i­
legierten M a rk t"  R u s t  d i e  E r h e b u n g  
z u r  F r e i s t a d t ,  die ausdrücklich einen 
T eil des kaiserlichen Beschwichtigungs­
program m es gebildet hattet). A llein die 
politische und religiöse Zugeständnisse be­
inhaltenden Beschlüsse dieses R eichstages, 
die zu einer Z eit gefaßt w urden, da auf 
G rund  der Gutachten der R eunionskam m ern  
L udw igs XIV. die Franzosen im W esten 
des Deutschen Reiches die Reichsstadt S tra ß -  
burg besetzten, kam en schon zu spät. E ine 
kriegerische Auseinandersetzung mit Tököly 
w ar unausbleiblich, hatte doch dieser zu 
A nsang des J a h re s  1682 neue V ere in ­
barungen  mit dem S u lta n  getroffen.

W a r  auch im W esten die Lage des 
Reiches äußerst bedrängt, die K auptgefahr 
für die E rb län de r. Deutschland und ganz 
E u ro p a  drohte a u s  dem Osten. G r o ß v e z i r  
K a r a  M u s t a f a ,  dem der S u l ta n  die 
grüne F ahne des P ropheten  überlassen 
hatte, brach mit einem wohlgerüsteien Keer 
E nde M ä rz  1683 nach U ngarn  aus, mit 
dem Z iel, zunächst W ien  zu erobern^).

Rasch m ußten nun die notwendigsten 
V e r t e i d i g u n g s m a ß n a h m e n  getroffen 
werden. Schon 1663 hatte Leopold I. ein 
P a te n t über „D esensionsveranstaltungen 
w ider die T ü rk en" , d as  eine E rneuerung 
alter W arnungsgenera le  darstellte, erlassen. 
Danach w urden im B urgen land  Eisenstadt. 
Forchtenstein, Bernstein und K obersdorf 
a ls  „F luchtörter" bestimmt; auch sollten 
bei Eisenstadt (auf dem „Zukschieß am 
S teinpüchel"), Forchtenstein, B ernstein und 
Landsee S ignalseuer („Kreutschüß, K reu t­
feuer und dergleichen W a rn u n g ")  der B e­
völkerung das K erannahen des Feindes 
verkünden. E s  erscheint bem erkensw ert, 
daß in dem P a te n te  diese O rte gleichwie 
im J a h re  1531 unter dem niederöster­
reichischen V iertel unter dem W ienerw ald  
aufgezählt wurden^).

y  A u ll O ., D ie  F reistad t R u st am N eusiedler- 
see. E isenstadt 1933, S .  15.

y  M ay er -K a in d l-P irch eg g er , Geschichte und 
K ulturleben Deutschösterreichs von  1526— 1792, 
W ien  1931, S .  198 ff.

y  A u ll O .. E isenstadt, ein F ü h rer durch seine 
Geschichte und Kunst, E isenstadt 1931, S .  66  ff: 
Z ov an o v ic  V .,  A u s  E isenstad ls T ürkenzeit. M it-
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Kaiser Leopold I. beorderte die kaiser­
lichen T ruppen  und ungarische M ilizen  
des P a la t in s  G rafen  Esterhazy, die dieser 
auf seine eigene Kosten unterhielt?), für 
Ansang M a i 1683 zu einer großen K e  e r ­
sc h a u  in  d ie  E b e n e  b e i  K i t t s e e ,  die 
zu einem von den Zeitgenossen stark be­
achteten E re ign is  w urde. D a s  „ T h e a t r u m  
E u r o p a e u m "  berichtet u ns ausführlich 
über dieses „R endez-oous"^). Nachdem sich 
Kerzog K arl von Lothringen, den der 
Kaiser zum O berbefehlshaber der K rieg s­
macht ernannt hatte, bereits am 5. M a i 
nach Kittsee begeben hatte, um d as  ver­
sammelte K eer zu inspizieren, tra f Kaiser- 
Leopold am nächsten T ag , au s  P reß b u rg  
kommend, in Kittsee zur „großen R evue" 
ein. I n  seiner B egleitung befanden sich 
die K aiserin, Erzherzogin  M a r ia  A ntonia, 
der Kurfürst von B ay ern  sowie inkognito 
zahlreiche Botschafter und Gesandte. T a u ­
sende von Zuschauern w aren bei der großen 
Keerschau zugegen, w orüber in der C hro­
nik zu lesen steht: „D o nn ers tag s  frühe, 
mit anbrechendem T ag , sahe man eine un ­
glaubliche M enge V olcks, allerley S ta n d e s , 
zu Kutschen und zu P fe rd e , nach der 
großen Ebene passieren, das Läger zu 
sehen." Am 7 Uhr früh sehte sich die I n ­
fanterie in B ew egung und um 8 Uhr früh 
begann die K avallerie zu exerzieren; die 
kaiserliche A rtillerie w ar bereits am 2. M a i 
von W ien  hieher abgegangen. A ls der 
Kaiser mit seinem Gefolge um 10 Uhr 
erschien, w aren insgesamt bei 4 0 .0 00  M an n  
in zwei Treffen gestellt, w orunter sich 7000  
b is 8000  M a n n  ungarischer T ruppen  unter 
dem Kom m ando des G rasen Esterhazy 
befanden.

D er Erzbischof von G ran  zelebrierte das 
Kochamt und erteilte hernach dem ver­
sammelten Keere den S eg en . V orher Ver­
leitungen d es B u r g e n l. Hcim atschutzvereines. I l / t ,  
S .  38  ss.

?) D iesen  Um stand erw ähnt Fürst P a u l  E ster­
hazy i-n seinem  von ihm  eigenh än d ig  in la te in i­
scher S p rach e  verfaßten  T estam ent, 1695, 2 . III., 
T yrn a u , d as dem G riin d u n gsbric f d es fürstlich 
Eslerhazyschen P r im o g en itu r  - F ideikom m isses, 
1699, 2. I., W ien , inseriert ist. Fch verdanke die 
Einsichtnahm e in dieses S tuck  dem E n tg e g e n ­
kom m en d es Kerrn O bertandesgerichtsrates D r. 
S a a lzcr , E isensladt.

y  T heatrum  E u rop aeu m , 12. T h eil, Franck- 
surt am  M a y n , 1691, S .  5 27  ff.

la s  er die päpstliche B u lle , die „allen 
w ider den E rbfeind  streittenden S o ld a ten "  
einen A blaß  von 360  J a h re n  verhieß. 
Nach dem Kochamt besichtigte der Kaiser 
und seine B egleitung  die Arm ee von R e ­
giment zu Regim ent. D ie M usterung  hatte 
ein durchaus günstiges E rg eb n is  und die 
kaiserliche „A rm ada" w urde in trefflicher 
A usrüstung befunden. Z um  Abschluß w urden 
78 Geschütze „gelöset", sodann von der 
K avallerie und In fa n te rie  eine dreimalige 
S a lv e  abgegeben, und nachdem die Armee 
einen M onatsso ld  im voraus erhalten hatte, 
„dieser hochansehnliche A k tu s  glücklich be­
schlossen."

I n  einem am 7. M a i  im Lager bei 
Kittsee abgehaltenen K rieg sra t w urde der 
K r i e g s p l a n  festgelegt. D er P la n  sah 
die S icherung der E rb län de r durch B e ­
setzung der „R aab lin ie"  durch die B a t-  
thyanyschen G renzer und die diesseits des 
Raabflusses liegenden Gespanschaften vor. 
D ie F u rten  sollten ungangbar gemacht und 
hiezu G raf D raskovich, der sich erboten 
hatte hiefür seine U ntertanen zu verw en­
den, unter M ith ilfe  eines In g e n ie u rs  he­
rangezogen werden^). Diese V erte id igu ng s­
linie sollte später für die Gebiete des 
nördlichen und m ittleren B u rgen land es noch 
von entscheidender B edeutung  w erden^).

D a s  kaiserliche Keer marschierte am 
11. M a i  über R a a b  gegen Kom orn. D ie 
anschließend eingeleitete B elagerung  der 
Festung N eu häusl gab jedoch Kerzog von 
Lothringen am 9. J u n i  angesichts der A n ­
näherung des türkischen K auptheeres auf 
und rückte zur Deckung der R aab lin ie  
gegen R aa b  ab.

Am 25. J u n i  bezog die Armee südlich 
der R aa b  S te llung  mit der A ufgabe, die 
E rb län der vor dem E indringen  des F eindes 
zu sichern. V on  den S üm pfen  südlich der 
S ta d t  b is in die Gegend von K önnend 
w ar die V e r t e i d i g u n g  d e r  R a a b  
den M ilizen  des G rafen  Christoph B a t-

») E in  im M a i 1633 dem  H ofk rieg sra t durch 
G rafen  N ik o la u s  D rask ovich  v o r g e leg tes  P r o ­
jekt über die V erte id ig u n g  d es R a a b p u ß e s  von  
S ä r v a r  b is S t .  G otth ard , w ar vom  H o fk r ieg s­
rat sür gut befunden w orden , konnte aber w oh l 
in fo lge  der Kürze der Z eit nicht zur A u sfü h ­
rung gelan gen .

D a s  K riegsjahr 1683 (dargestellt vom  
k. k. K rieysarch iv ). W ien  1883. S .  3 4  ff.
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thyany, der seit 21 . A pril dem Befehle des 
P a la t in s  G rasen P a u l  Esterhazy un te r­
stellt w ar, jedoch am 24. A pril bereits das 
K om m ando seinem S o h n e  A dam  über­
lassen hatte, anvertrau t. Diese V erte id i­
gungslin ie hatte der V izegeneral zu R a a b , 
G ras Jo h a n n  Esterhazy, seit dein F rü h ­
jah r 1683 unter Ü berw indung vielfacher 
Schw ierigkeiten in einen guten V erte id i­
gungszustand versetzt.

Am 1. J u l i  marschierte d as  türkische 
L eer, in dessen Gefolge sich auch Tököly 
befand, in geordneter Schlachtordnung an 
der R aa b  auf. E ine ungeheure türkische 
Abermacht stand dem kaiserlichen L eer 
gegenüber, so daß sich K arl von L o th rin ­
gen auf V erte id igungsm ahnahm en be­
schränken mußte.

D a  setzte eine I l m g e h u n g s a k t i o n  
der türkischen K avallerie ein, der gute 
F u rten  durch die R a a b  verraten  w orden 
w aren. D ie Batthyanyschen M ilizen , in 
deren Frontabschnitt der Einbruch erfolgte, 
verließen beim Erscheinen der nachdringen­
den T a rta ren  ihre Posten  oder gingen zum 
Feinde über. D a s  hatte zur Folge, daß 
die T artaren , ohne daß dem Kerzog von 
Lothringen hierüber irgend eine M eldung  
erstattet w orden w äre, ungehindert am 
linken R aabu fe r gegen die Rabnitz sengend 
und brennend vordringen konnten. D ie 
B efeh lshaber G rasen A dam  B a tth a n y  und 
N ik o lau s  D raskovich hatten sich indessen 
Tököly  unterw orfen  und d as  verlangte 
„K om agium " geleistet. K ievon gab B a t-  
thyany sogar dem auf der M urinsel kom­
m andierenden G rafen  K erberstein Nach­
richt. Am Abend des 1. J u l i  erkannte 
Kerzog von Lothringen, daß die S te llun g  
an  der R aa b  unhaltbar geworden w ar. 
Nachdem er die Besatzung der Festung 
R a a b  verstärkt hatte, ordnete er den R ück­
zug der K auptarm ee über W ieselburg  an, 
um  rechtzeitig nach W ien  zu gelangen, 
gegen das nunm ehr der türkische K aup t- 
stoß zu gew ärtigen w ar. Nach wenigen 
Tagen gingen bei Körm end weitere ta r ta -  
rische Scharen  über die R a a b , ohne Don 
den Batthyanyschen T ruppen  d aran  ge­
hindert zu werden. D er Rückzug der k a i­
serlichen Armee vollzog sich, von T arta ren - 
schwärmen ständig beunruhigt, über A n g a -  
r i s c h - A l t e n b u r g  und D e u t s c h - I a h r n -

d o r f .  Z u r S icherung des Rückzuges de­
tachierte K arl von Lothringen R eiterei nach 
W iener-N eustadt, Neusiedl am S ee , Unga- 
risch-Altenburg und B ruck a. d. Leitha. 
Nach einem hartnäckigen Rückzugsgefecht 
bei P e tron e ll langte der Kerzog mit seinen 
T ruppen  am 8. J u l i  vor W ien  an  und 
schlug bei Ied lersee und am T abor Lager. 
B is  zum 15. J u l i  w aren etwa 10 .000  bis 
12 .000  M a n n  in die Festung W ien  ein­
gerückt.

Inzw ischen hatte die türkische K aupt- 
macht den R au m  von Z u r n d o r f - N i c k e l s -  
dors erreicht und marschierte über P etronell, 
R eg elsb run n  und Schwechat gegen W ien, 
d as  es am 14. J u l i  erreichte und am 16. 
J u l i  vollständig einschloß.

N unm ehr stand das Land b is  zum 
W iener W ald  den plündernden O sm anen 
offen. D en ersten A nprall der nach Westen 
vordringenden T a r t a r e n a b t e i l u n g e n  
hatte das n ö r d l i c h e  u n d  m i t t l e r e  
B urgen land  auszuhalten . B ere its  am 7. 
J u l i  hatten Reiterschwärm e jegliche V er­
bindung mit der S te ie rm ark  unmöglich 
gem acht").

W ährend  eine heldenmütige Besatzung 
unter der F üh rung  des G rafen  R üdiger 
von S tarhem berg  W ien  acht W ochen lang 
verteidigte, mußte d as  Land um den N eu­
siedlersee, d as  bereits in den ersten J u l i-  
tagen von T ürken  und T arta ren  sowie den 
T ruppen T ökölys überflutet w urde, die 
schwersten Schicksalsschläge über sich er­
gehen lassen^).

P a la t in  G raf Esterhazy, der in zweiter 
Ehe mit E v a  Tököly, einer Schwester 
Emmerichs, verehelicht w ar, w ar der einzige 
M a g n a t W estungarns, der zur kaiserlichen 
Sache stand. D ie Lage schilderte der P a ­
latin  dem Kaiser Leopold in einem mit 
30. J u n i  datierten Schreiben, in dem es 
unter anderem h e iß t: „N irg end s erscheint 
ein nationales B an deriu m  für E u re  M a ­
jestät. E s  ist kein G eld vorhanden, der 
Feind  dagegen wächst täglich . . Eure 
M ajestät haben hier an meiner S e ite  keine

11) D a s  K riegsjahr 1683. S .  41 ff.
12) D iese E reignisse hat Lehrer Josef Krum ­

beck, K obersdorf, in der in M an u sk rip t vor­
liegenden  A rbeit „T ürkenzeit und T ürkenerin­
nerungen in der Landschaft um den N eu fied ler­
see" (H au sarb e it für die L ehram tsprüfung  an 
H auptschulen) trefflich dargestellt.
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Menschenseele, die zum Dienste bereit wäre. 
Dagegen rückt Tököly an. E r  fordert die 
Landesbew ohner auf, ihm zu huldigen." 
Noch am 7. J u l i  hielt sich G ras Esterhazy 
im festen Forchtenslein auf, uni die letzten 
A nordnungen zu treffen, dann floh auch 
er nach W iener-N eustadt und später nach 
Passau und L in z^ ).

Aber die nun folgenden Ereignisse be­
sitzen w ir eine wertvolle zeitgenössische 
Quelle. D er O denburger K a n u s  Ts c h a n y  
gibt in seinen Auszeichnungen .,A n  g r i ­
sche C h r o n i k  v o m  J a h r e  1 6 7 0  
b i s t  7 0 4" " )  ein anschauliches B ild  der 
Geschehnisse in und um O denburg.

O d e n b u r g  hatte ja gleich E i s e n s t a d t  
und N u  st Tököly gehuldigt und blieb 
dadurch von ernstlicheren Zerstörungen ver­
schont. Desgleichen erkauften sich auch 
D o n n e r s k i r c h e n  und M ö r b i s c h  tü rk i­
sche Schutzwachen (8u lvu  g u u rä in ) . A us 
den Esterhazyschen Tagebüchern geht hervor, 
das; für Eisenstadt der S tad trich ter R om - 
perger, für Rust die B ü rger S m it, S ra ib e r , 
N atl und D aniel P i r k  huldigten. Das; den 
deutschen S tad tb ü rg e rn  diese U nterw erfung 
nicht immer leicht gewesen ist, darüber 
gibt eine B em erkung in der Eisenstädter 
P farrch ron ik  Aufschluß, die da lautet 
„W ie aber u ns arm en Teutschen und ganz 
Catholischen gemein bey dieser H uldigung 
um das herz gewesen, kann  ihm ein jeder 
gut catholische selber einbilden." I m  Eisen- 
städter Schloß residierten der türkische 
S tad tkom m andan t und zeitweise Tököly- 
sche K om m issäre"); die Tore der S ta d t  
wurden von je zwei T ürken  und S o ld a ten  
T ökölys und ebensovielen städtischen 
W ächtern bewacht.

I n  B r e i t e n  b r u n n  w urden am 8. J u l i  
500 Personen  erschlagen, w orüber der 
Chronist zu berichten w eiß : „ I te m  am Tag 
K yllianus welches w ar der 8 I u ly  seyn 
die T athern  von B rey tnb run n  u nn s her­
über kommen, nach dem sye selben ihn den 
schanzgraben auff die 500 seyner Leytt

i y  D a s  K riegsjahr 1683, S .  70  s: T estam ent 
des Fürsten  P .  Esterhazy a. a. O .

l y  K er. von I v a n  P a u r , B ud ap est 1 88 5 :  
vergl. C satkai A ., D a s  nördliche B u rgen la n d  und  
W ie n s  B e la g e r u n g  durch die T ürken im J ah re  
1683. M ilt , des V g ld . Keim alschulzvereines, 
II/4, S .  85  f.

l y  A u ll, a. a. O.

nider gemacht." B re itenbrunn  w urde nieder­
gebrannt und am frühen M org en  schon 
hatten die T arta ren  S chnitter vom Felde 
weggefangen. D ie F rauen  des Lorenz 
S am m er und des M a th ia s  W a tt w urden bei 
der P lü n d e ru n g  g e tö te t").

V o r O denburg hatten die T ürken  und 
die Scharen T ökölys ein Lager aufge­
schlagen, von wo au s  sie ihre P lü n d e ru n g s ­
züge unternahm en. Am 23. J u l i  plünderten 
sie V ieh und Leute in K o b e r s d o r f  
und brachten sie ins L ager; am V orm ittag  
desselben T ages fiel d as  O denburger S ta d t ­
dorf A g e n d o r f  der Brandschatzung zum 
Opfer. Am folgenden Tag w ütete der Feind 
erbarm ungslos in den D örfern  K l i n g e n ­
bach,  L o i p e r s b a c h ,  F o r c h t e n a u  und in 
vielen anderen Ortschaften der Eisenstädter 
G egend, obwohl deren B ew ohner den 
Tökölyschen Kommissären gehuldigt hatten. 
„W ie auch andern um bliegendten D ärffern, 
das; sye weiße F äh n  haben a u s  gestecket, 
hat doch solches nichts geholffen, sondern 
sein von T athern  abgebrent w orden" heißt 
es in der C h ro n ik " ) . P a la t in  Esterhazy 
schätzte die Z ah l der auf seinen Herrschaf­
ten getöteten U ntertanen auf etwa 1 0 .0 0 0 " ) .

D ie mit den T ürken  verbündeten auf­
ständischen U ngarn  standen den T ürken  und 
T arta ren  beim P lü n d e rn  keinesw egs nach. 
E nde J u l i  unternahm en sie einen S tre if ­
zug nach N e c k e n  m a r k t  und zerstörten 
O rt und Kirche. Diese N aubzüge dienten 
vornehmlich auch der V erproviantierung  
der vor W ien  stehenden riesigen türkischen 
B elagerungsarm ee. D orth in  m ußte die 
S ta d t  R ust am 27 J u l i  25 W agen  mit 
M ehl, Schm alz und K önig „und auf jeden 
W agen  einen S ack  Zw iffel" liefern. Zw ei 
Tage später lieferten die S lä d te  G ü n s  und 
S te inam ang er sowie G raf D raskovich 100 
W agen  P ro v ia n t in s  Lager vor W ien. 
D aß  dabei der köstliche burgenländische 
W ein  nicht fehlte, darf wohl nicht w under­
nehm en: das veranlaß t den Chronisten zur 
B em erkung „. . und haben die T ürken
das; weyn Trüncken auch schon gelernet, 
welche sich doch sonst der nichterkeit be­
fleißen th u n ." " )

Tschany, a. a. O ., S .  71. 
i y  Tschany, a. a. O ., S .  76. 
l y  T estam ent des F ürsten P .  E sterhazy, a. a. O. 
l y  Tschany, a. a. O ., S .  78.
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Ilm  diese Z eit w aren auch schon die 
meisten um den N e u  s i e d l e  r s e e  ge­
legenen S ied lungen  vollständig zerstört 
E ine jahrhundertlange K u ltu rarbe it des 
Z isterzienser-S tiftes K e i l i g e n k r e u z  w ar 
neuerd ings vernichtet. D ie Besitzung K ö ­
n i g s h o f  w urde überfallen, ausgeplündert 
und v e rh e e r t^ ) .  Nicht besser erging es 
W i n d e n ,  das n iedergebrannt w urde und 
von dessen Bewohnerschaft 14O in türkische 
Gefangenschaft fielen, 76 getötet w urden 
und 50 auf der Flucht starben'-"). Auch in 
M ö n c h  Hof ,  dem M itte lp un k t der K eili- 
genkreuzer Besitzungen, w urden die zurück­
gebliebenen E inw ohner unbarm herzig  nie­
dergemacht und die Kirche sowie alle 
K äufer zerstört. D ie meisten M önchhofer 
w aren jedoch schon vor der A nkunft der 
T ürken  in die B u rg  T rau tm annsdors in 
Niederösterreich und in den schützenden 
M aasen  geflohen. Trotzdem w urden 52 
Personen  getötet, 46 starben in T ra u t­
m annsdorf und 93 in anderen Flucht- 
o r te n ^ ) .  D ie wilden K orden überraschten 
auch P o d e r s d o r f ,  steckten die Kirche 
und das ganze D orf in B ra n d , wobei 19 
rasch in den Kirchturm  geflüchtete P ersonen  
um kam en. 106 E inw ohner w urden gefan­
gen und getötet?«). Ähnlich erging es 
F r a u e n k i r c h e n ,  von wo zwei P a tr e s  
mit dem Kirchenschatz und dem G naden ­
bild, einer künstlerisch wertvollen hölzernen 
M arienstatue a u s  der M itte  des 14. J a h r ­
hunderts. flüchteten und sich in der B u rg  
Forchtenstein, der einzigen B u rg  des L an­
des, die gehalten w erden k o n n te^ ), in 
S icherheit brachten. P .  O uard ien  D iöheghy 
und P .  S z a b ili ts  w urden von den T ürken  
gefangen genommen, konnten aber später 
wieder losgekauft w e rd e n ^ ) .

N e u s i e d l  a m  S e e  w ar ein T rüm m er­
haufen geworden, die Kirche arg beschädigt.

W in k ler  A ., D ie  Zisterzienser am N e u ­
siedlersee unk Geschichte dieses S e e s .  M a r ia -  
E n zersd vrf 1923. S .  36.

2>) a. a. O ., S .  43  f.
22) a. a. O .. S .  90.
23) a. a. 0 . .  S .  143.
24) T estam ent d es F ürsten P .  Esterhazy, a. a. O.
2b) Geschichte d es  G n a d en ortes  Unserer lieben

F ra u  von F rauenkirchen. D er katholische B ücher­
freund, N eusied l am S e e ,  I / t ,  S .  4 . -. Z ov an o -  
vic V .,  E isonstadt und der N eusieülersee, W ien . 
S .  77 fs .; F rey  D .. D a s  B u rgen la n d , seine B au ten  
u n d  Kunstzchähe, W ie n  1929, S .  XV III.

K ier sprechen die Kirchenbücher eine ein­
dringliche Sprache. Verzeichnet d as  T auf­
buch in der Z eit vom J ä n n e r  b is Ju n i 
1683 noch 28 G eburten , so sind die B lätter 
für die Z eit von J u l i  b is  O ktober heraus­
gerissen. Erst im N ovem ber finden sich 
wieder E in tragungen . Noch ärger stand es 
mit den T rauungen . D ie letzte T rauung 
vor dem Türkensturm  fand im M ä rz  1683 
statt. V on da ab b is  1686 fehlt im T rau ­
ungsbuch jegliche E in tra g u n g ^ ) . Auch 
P u r b a c h ,  das zwischen 1630 b is 1634 
mit T urm  und M au e rn  befestigt worden 
w ar (das W esttor träg t die Jah reszah l 
1634), blieb nicht verschont??). D a s  im 
P urbacher P riva tbesih  befindliche V otiv­
bild. das ein gewisser A ndreas G rein  aus 
Anlas; seiner R ettung  a u s  der türkischen 
Gefangenschaft stiftete, geht auf einen 
früheren T ürkeneinfall zurück (1647)2«). 
Noch zu den Ja h re n  1685 und 1695 ver­
zeichnen die dortigen T aufm atriken  Taufen 
türkischer W e ib e r^ ) .

Am 7 August hoben die T ürken  ihr 
Lager vor O denburg auf und verlegten es 
nach R u s t ,  wo drei Kommissäre Tökölys 
die B ü rger beeidigten und in K uld nahmen. 
E inige Tage später w urde B a u  m g a r t e n  
in Asche gelegt, desgleichen auch K l i n ­
g e  n b a ch.

E inen recht hartnäckigen K leinkrieg führte 
die F  o r ch t e n st e i n e r Besatzung. Als 
am 23. August O denburger B ü rg er nächt­
licher W eile ihren bei B au ern  in P ö t t e l s -  
d o r f  eingekauften W ein  ab transportieren  
wollten, w urde die Ladung von der B e­
satzung der B u rg  Forchtenstein überfallen 
und die B eute aus die B u rg  gebracht.

E s  w ar dies eine S tra fa k tio n  gegen 
die S ta d t  O denburg, die bekanntlich Tö- 
köly gehuldigt hatte. D ie schriftlichen B e­
m ühungen der S ta d t  O denburg, die Ochsen­
bespannung und die W agen  zurückzuer­
halten, blieben erfolglos. Blos; „die B urger 
ta tens wol w idrum ben zu ruck heymer 
lassen gehen." Aus diese Nachricht hin,

20) S le h lik  L .. D ie  Geschichie der S ta d t  N eu ­
stedt am S e e ,  1926, S .  14.

2Z E satkai A . —  F rey  D ., D ie  D enkm ale  
d es politischen B e z irk es  Eisonstadt und der Freien  
S tä d te  Eisonstadt und R u fi (S sterr. Äunsttopogr., 
B a n d  X X IV , W ien  1932) S .  2 66 .

2») V g l. A bb. Ts. X X II.
20) Z ov an o v ic , a. a . O ., S .  68 .
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schwuren die bei Ä onnerskirchen lagernden 
T arta ren  Rache. S ie  brachen am 26. August 
nach Forchtenstein auf und trafen  noch et­
liche W agen  W ein  unterhalb  der B u rg  
an. S ie  überw ältig ten  die in der N ähe 
befindliche W ache, schnitten dem K om m an­
danten den Kopf ab und erbeuteten eine 
M eifge V ieh . E inen  ähnlichen R aubzug  
unternahm en die T ürken  am 30. August 
neuerd ings gegen Forchtenstein und trieben 
einige hundert S tück  V ieh, die vor der 
B u rg  w eideten, mit sich in s Lager.

Inzw ischen w ar am 27 August das er­
w ähnte Lager von D onnerskirchen in die 
Gegend zwischen D e u t s c h k r e u l z  und 
G i r m  verlegt w orden. D ie P lün deru ng en  
der T arta ren  hielten in unverm inderter 
S tä rk e  an. Am t .  Sep tem ber überfielen 
sie L o i p e r s b a c h  und A g e n d o r f  und 
nahmen zahlreiche E inw ohner sowie eine 
größere M enge V ieh gefangen; zwei Tage 
später fielen ihnen bei S denburg  und 
K l i n g e n b a c h  über 100 Ochsen samt 
14 V iehhütern  a ls  B eute zum Opfer. M it 
diesen R aubzügen  der T arta ren  scheinen 
aber die T ürken  nicht einverstanden ge­
wesen zu sein, denn nur so ist das bei 
B aum garten  stattgefundene G eplänkel er­
klärlich, in dessen V erlau f von den T ürken  
ein T a rta re  erschossen w urde, w oraus wieder 
die T arta ren  einen T ürken  erstachen.

Nachdem die T arta ren  am 4. S ep tem ­
ber S c h a t t e n d o r f  eingeäschert hatten, 
unternahm en sie am 11. Sep tem ber vom 
Lager bei Deutschkreutz a u s  einen neuer­
lichen B eutezug gegen die B u rg  Forchten­
stein. E ine kleinere A bteilung schickte sich 
an, das vor der B u rg  weidende V ieh w eg­
zutreiben, w orauf die Besatzung einen A u s ­
fall unternahm . D ie Forchtensteiner w urden 
jedoch von den T artaren  —  etwa 500 
R eitern  —  au s  dem K in te rhalt überfallen, 
wobei 150 M a n n  der Besatzung niederge­
macht und viele gefangen genommen 
wurden^»).

Nicht m inder litten die S ied lungen  am 
L e i t h a g e b i r g e  und in der W u l k a -  
e b e n e .

I n  L o r e t t o  und S t o h i n g ,  von wo 
die S e rv ile n  am 5. J u l i  unter M itnahm e 
des Kirchenschahes geflohen w aren, er­
schienen die T arta ren  am 13. J u l i .  D ie

3») T schany, a. a. O ., S .  8 0  ff.

meisten E inw ohner suchten ihr K eil au f der 
Flucht nach Eisenstadt, der B u rg  Scharsen- 
egg, dem S toh in ge r W ald  im Leithagebirge. 
I n  Loretto steckten die Feinde den Kirch­
turm  in B ran d  und zündeten den O rt an 
allen vier E nden  an. Nach 14 Tagen 
suchten sie Loretto neuerd ings heim und 
zerstörten bei dieser G elegenheit die gesamte 
E inrichtung des K losters. I m  benachbarten 
S to h in g  w urden Kirche und Kloster bis 
auf die G rundm auern  zerstört. Schlecht er­
ging es den Flüchtigen im S to h in g e r W ald . 
S ie  w urden von den T artaren  aufgespürt 
und teils getötet, teils in die G efangen­
schaft verschleppt, wie u ns au s  den M a t­
rikelbüchern bekannt w irb. A n diese G e­
schehnisse erinnert die durch die Leitha- 
prodersdorser Fam ilie  Eibeck erbaute G e­
dächtniskapelle, die an der S te lle  errichtet 
w urde, wo die Flüchtigen ihre gemeinsame 
Andacht verrichtet h a tte n ^ ).

I n  N e u d ö r f l  a. d. L., dessen E in ­
wohner nach W iener-N eustadt und Forch­
tenstein sowie in das Rosaliengebirge ge­
flohen w aren, brannten die T ürken  die 
Kirche nieder. N u r das B ild  am Kochaltar, 
darstellend die M ado nn a  mit dem Je su s-  
Knaben, blieb erhalten. D ie beigesetzte 
S chrift kündet u ns dies „D ises frauen- 
B ild  ist anno 1683 in disem Löbl. G o tte s­
haus m itten in der feuers-brunst a ls  sie 
von den T ürken  abgebranl w orden, un ­
verletzt geblieben. "32)

E ine in der I e m e n d o r f e r  M üh le  
noch heute befindliche lateinische Inschrist 
besagt, daß d as  K a u s  w ährend der B e ­
lagerung W ien s  in B ran d  gesteckt und erst 
im J a h re  1690 durch PH. L- Karlatovich 
wieder instand gesetzt w u rd e t) .

D a s  s ü d l i c h e B u r  g e n l a n d  blieb von 
den V erheerungen des K rieges v erhältn is­
m äßig verschont. D ies dürfte wohl in der­
weilen Entfernung  dieses G ebietes vom 
K auptkriegsschauplah vor W ien  und in 
dem Ilm stand begründet sein. daß das 
südliche B urgen land  zum größten Teil der 
Kerrschaft des G rafen Christoph B a t -  
t h y a n y ,  der T ököly gehuldigt hatte, zu-

31) M o h l A ., D er G n ad en ort L oreto in U n garn . 
E isensladt 1884. S .  61 fs.

32) K ndätsch 0 .,  Geschichte der P farrk irch e und 
d es O rtes N eu d ö rfl a. d. L ., M ö d lin g  1627, 
S . 14.

32) C satkai, a. a. O ., S .  8 6 .
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gehörte und daher von türkischen E infällen  
im allgemeinen verschont blieb. S o  kam 
es. daß bloß einige Ortschaften an der 
Lafnitz durch P län k e le in  an der steirischen 
G renze in M itleidenschaft gezogen w urden. 
An der G renze der S te ie rm ark , in der 
im Laufe des M o n a tes  J u l i  die S tä n d e  
d as  allgemeine A ufgebot und weitere V er- 
teidigungsm ahnahm en erlassen hatten, be­
fehligte G ras J o h a n n  Josef Ke r b e r s t e i n ,  
der den O berbefehl in Innerösterreich inne­
hatte. M itte  J u l i  standen bei Fürstenseld, 
d as  am  meisten bedroht schien, die R eg i­
menter S a u ra u  und M etternich. Nicht die 
T ürken , sondern die R ebellen T ökölys ge­
fährdeten die Oststeiermark.

I n  einem an die S ta d t  F ü r s t e n f e l d  
gerichteten Schreiben vom t t .  J u l i  gab 
G ras B a tthy an y  bekannt, daß er sich not­
gedrungen Tököly und K ara  M ustafa 
unterw orfen habe, jedoch w arne er, durch die 
kaiserliche M iliz  seine Besitzungen an der 
Lafnitz plündern  zu lassen. E r  sei der 
Unterstützung des P aschas von Kanizsa 
und der bei R aa b  stehenden 4 0 .0 0 0  T ürken  
sicher. D arau fh in  beeilte sich der M agistra t 
von Fürstenfeld. B a tthy an y  zu versichern, 
daß er alle Feindseligkeiten vermeiden 
werde, llber den Kopf des G rafen  hinweg 
unternahm en am 17 J u l i  „Hungerische 
R ebellen" einen Überfall auf Fürstenfeld, 
der aber durch die Umsichtigkeit des dor­
tigen S tad trich te rs  abgew ehrt werden 
konnte. B e re its  am nächsten Tag reiste 
der S tad trich ler mit drei B ü rg ern  nach 
Güssing, um bei B atthy an y  wegen des 
Ü berfalles vorstellig zu werden. D er G raf 
ließ die Fürsienfelder wissen, daß ohne 
seinen Befehl vorgegangen worden sei; 
wenn die B ü rg e r „der gleichen Leuth be­
kom m en", sollten sie ihnen nur gleich den 
G a ra u s  machen oder sie ihm nach Güssing 
in den K erker einliefern.

D ie steirische Landschaft vermutete jedoch, 
daß der E insall aus den G rasen B a tthyany  
zurückzuführen sei. S ie  forderte ihn schrift­
lich auf, die Feindseligkeiten einzustellen, 
w idrigenfalls sie zu G egenm aßnahm en 
schreiten w erde; außerdem  w urde G raf 
B atthy an y  vom Kaiser in Acht und B an n  
getan. G raf S a u ra u  unternahm  mit seinem 
R egim ente eine S trasexpedition  aus das 
linke Ufer der Lafnitz und legte dort alles

in Asche. Diese nicht sehr geschickte U nter­
nehmung beantw orteten die Tökölyaner 
am 22. August m it einem E infall gegen 
Fürstenfeld. S ie  drangen bei R ü d e r s d o r f  
über die Lafnitz und erbeuteten den dort 
lagernden k aiserlichenProviant. D ie S a u ra u - 
D ragoner griffen die E indring linge an, 
töteten eine größere A nzahl von ih iM  und 
jagten den Rest in die Flucht. D a  hätte 
ein von G raz  an die kaiserlichen R egi­
menter eingelangter Abmarschbefehl für 
Fürstenfeld fast zum V erh än gn is  werden 
können. W ieder w ar es der S tadtrich ter, 
der das Unheil von der S ta d t  wendete. 
E r  eilte nach G raz und setzte bei der 
Geheimen Kofstelle tatsächlich den W ider­
ruf des B efehles durch. D ie kaiserlichen 
T ruppen schlugen die neuerd ings vordrin­
genden R ebellen zurück und brannten R u -  
d e r s d o r f  und D e u t s c h - K a l t e n b r u n n
n ieder^ ).

Inzw ischen reiften die D inge vor W i e n  
zur Entscheidung. D a s  a u s  T ruppen  fast 
aller deutschen S täm m e und polnischen 
K ilfstruppen  bestehende Entsatzheer brachte 
am 1 2 . S e p t e m b e r  nach hartnäckigem 
Kam pfe den T ürken  vor W ien  eine ent­
scheidende N iederlage bei, die die regellose 
Flucht des F eindes bew irkte. W ien, das 
B ollw erk  deutscher K u ltu r und der ge­
samten Christenheit gegen Osten, w ar ge­
re tte t^ ).

D ie K unde von dein S ieg  vor W ien 
w ar a lsba ld  auch zu B atthy an y  gedrungen, 
denn bereits am 15. Sep tem ber erschien 
der Balthyanysche E delm ann P a u l  Schölley 
mit sechs K usaren in Fürstenseld und über­
reichte den Obersten der Kaiserlichen R e­
gimenter ein Schreiben seines K e n n , worin 
dieser von der N iederlage der T ürken  bei 
W ien  Kunde gab und um P a rd o n  ersuchte. 
Gleichzeitig schlug B a tthy an y  vor, gemein­
sam mit seinen K usaren 800  bei Güssing 
stehende T ürken  zu überfallen. Tatsächlich 
rückten die Kerbersteinschen Regim enter 
am 17 S ep tem ber nach G ü s s i n g  und 
S t .  G o t t h a r d  vor. D ie in Güssing 
vermuteten T ürken  w aren jedoch bereits 
nach K önnend abmarschiert, wo sie von

-4) D o s  K riegsjahr 1683, S .  3 1 4  ff.; Z ahn  I ,  
D a s  Z ahr 1683 in S te ierm a rk , M ltt . d. hislor. 
V ere in , f. S t in k ., X X X I. G raz 1883, S .  104 fs.

35) M a y e r -Ä a in d l-P ir c h e g g e r , a. a. O ., S .  212.
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Batthyanyschen K usaren eingeholt und bei 
ZOO von ihnen erschlagen w urden. Am 
18. S eptem ber w urden sodann das Kastell 
N e u h a u s  a m  K l a u s e n b a c h ,  am  19. 
L i m  d a c h  von den Kaiserlichen beseht. 
Dam it hatten die K am pfhandlungen an  der 
steiermärkischen G renze ihren Abschluß ge­
funden. D a s  steirische A ufgebot konnte am 
15. O ktober entlassen w erd en ^).

Von w eittragender B edeutung w ar der 
S ieg  vor W ien  für den n ö r d l i c h e n  
L a n d e s t e i l .  Z n  w ilder Flucht wälzten 
sich die türkischen K eerhaufen gegen Osten, 
vielfach Geisel au s  unserem Lande mit 
sich reißend.

Am 14. Sep tem ber marschierten die 
türkische Schuhwache und die Scharen 
Tökölys von O denburg ab. B a ld  verließen 
diese Schuhwachen auch die übrigen O rte, 
die den T ürken  gehuldigt hatten. Diese 
Orte w urden jedoch, da sie unter Z w ang 
gehandelt hatten, vom Kaiser w ieder in 
Gnaden aufgenommen. P a la tin  G raf E s t e r ­
h a z y  konnte am 20. S ep tem ber wieder 
in seine E i s e n  st ä d t e r  R e s i d e n z  ein­
ziehen, au s  der die T ürken  den größten 
Teil des In v e n ta r s  verschleppt h a tte n " ). 
Freilich übte er a lsb a ld  an den E vange­
lischen Rache und suchte sich der Liegen­
schaften seiner U ntertanen oder des E r ­
trages dieser zu bemächtigen, um auf diese 
A rt die V erluste, die ihm Tököly beige­
bracht hatte, w ieder gutzum achen^). D ie 
S tim m ung , die dam als herrschte, mag 
vielleicht am besten durch die S ä h e  des 
Rüster Chronisten Schaly  charakterisiert 
werden, die dieser dam als niederschrieb 
„Den 10 S ep tem ber ist der T ü rk  wiede- 
rumben mit G o ttes hülfs a u s  dem landt 
geschlagen worden. Rach denselbigen haben 
wiederumben unsere Kirchen hergeben
m üssen"^).

D a s  K riegschhr 1683, S .  3 1 7 : Z ahn  Z ., 
a. o. O ., S .  113.

T estam ent des Fürsten P .  Esterhazy, a. a. O.
A u ll, a. a. O ., S .  68.: L äger E rnst, H ei­

m atkunde des B e z ir k e s  M attersb u rg  i. B . ,  W ien  
1931, S .  136.: Tschany, a. a. O .. S .  98  f. —  
E herhazy schätzte den S chaden , den er durch 
den K rieg  erlitt, auf m ehr a ls  2  M illio n en  tl. 
Testam ent a. a. O .

39) A ull, die F reistadt R ust am  N eusiedlersee, 
S .  16. —  I n  der D a tieru n g  hat sich der C hronist 
w ohl geirrt.

D a s  Land w ar wieder frei. W ie  mag 
aber das L a n d s c h a f t s b i l d  unserer 
Gegend ausgesehen h aben ?  Jah rh u n d erte  
alte deutsche K u ltu rarbe it lag in T rüm m ern. 
Nach Aufzeichnungen au s  dem J a h re  1685, 
in  dem eine kanonische V isitation  der 
Kirchen stattfand, w aren  dam als noch in 
folgenden Ortschaften die G otteshäuser durch 
Feuer schwer beschädigt: W albe rsdo rf,
S tin k e n b ru n n , B re itenbrunn , Klingenbach, 
K leinfrauenhaid, L eithaprodersdorf (auch 
die Kirche am B erg ), S to h in g , N eufeld, 
Loretto, M a rz , Rohrbach. M a tte rsb u rg . 
O ggau, Pöttsching, A n tau, Schützen a .G eb., 
S ig leß , K ornstein, M üllendorf, S t .  M a r ­
garethen, K rensdorf, W im passing, W u lk a- 
p rodersdorf, Z illingtal und Z agersdorf. 
Z n  T raue rsdo rf. Rohrbach und G roßhöflein 
w ar der Z nnenraum  der Kirchen vollstän­
dig vernichtet^). Desgleichen fanden die 
V isitatoren in K leinhö fle in ") und O s l ip " )  
zerstörte Kochaltäre vor. Auch die P u r ­
bacher Kirche w ar von den T ürken  in 
B ra n d  gesteckt worden, wobei ein Teil 
des G ew ölbes vernichtet w u rd e t) .  Die 
Kirchen in S t .  G eo rg e n ") und in D onners- 
Kirchen^), wo zeitweise die T arta ren  ihr 
Lager hatten, blieben unversehrt; hingegen 
bezeichnet das V isitationsprotokoll die 
Kirche „zu den heiligen P a n k ra t iu s  und 
A egydius" in R ust, das doch von den 
T ürken  geschont w orden w ar, a ls  „vnlcle ru i-  
no8u"46), ebenso w ar die Kirche in M ö r­
bisch, wo ebenfalls eine türkische S chuh ­
wache gelegen w ar, n iederg eb rann t").

E in  gleiches B ild  der V erw üstung bot 
der K e i d e b o d e n  östlich des Neusiedler­
sees. B loß  der im Z ahre 1669  erbaute 
G em eindeturm  in M önchhof überdauerte 
den Türkensturm . An ihn knüpft sich die 
mündliche Ü berlieferung, daß eine von den 
T ürken  gefangene M önchhofer B äu erin , 
der es gelang, nach vielen Z ähren in die 
K eim at zurückzukehren, a ls  D anksagung

4») Vnnzsö T., k3 ttioI>I<u8 re 8 tLuräcio 
n^ugAlmkmzmror82ägon ?3nnonkLlmn 1928. 
S .  31 f.: L äger, a. a. O ., S .  310 .

-") C scitkai-Frey. ci. ci. O . S .  3 1 5 .
42) ebendort, S .  261 .
" )  ebendort, S .  266 .
" )  ebendort, S .  2 72 . 

ebendort, S .  197.
46) ebendort, S .  169.
4?) ebendort, S .  246 .
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) V
1

das Zweite kleine Glöcklein in diesem Turm  G ottesdim ste a b g e h a lte n ^ ) .  Ilm  den
gestiftet habe. Zm  D urchgangsgew ölbe W i e d e r a u f b a u  der K eiligenkreuzer
unter dem T urm  w urden zur Zeit, in der Besitzungen machte sich der K eiligenkreuzer
die Kirche infolge der Zerstörung durch A bt C lem ens außerordentlich verdient, in-
die T ürken  unbenutzbar geworden w ar, dem er die erforderlichen M itte l zur V er-
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fügung stellte und für die Besetzung der 
-Wirtschaften Leute au s  Österreich b e rie f"). 
I n  Neusiedl, das völlig zerstört w ar, ließ 
der Vizegespan des K om itates W ieselburg 
M ath ias P a n k ra z  B r e n n e r  „zur D an k ­
b a r k e it , daß G ott der Allerhöchste seine 
Ehew irtin und seinen lieben S o h n  D om i­
nikus gnädig erhalten hat vor dem 
Türkenrum m el" die Kirche ausbessern und 
darin einen A ltar aufrichten, dam it wieder 
Gottesdienste abgehalten werden konnten^).

I n  einer Zeit, in der das Land unter 
den F o l g e w i r k u n g e n  d e s  K r i e g e s ,  
unter E inquartierungen-'''), S eu chen ^) und 
einer M ißern te  —  das J a h r  1684 w ar 
das schlechteste seit M enschengedenken^) — 
litt, w urde in zäher und unverdrossener 
Arbeit der W i e d e r a u f b a u  des w irt­
schaftlichen und kulturellen Lebens im 
B urgenlande vollzogen.

E s  zeugt von der Lebenskraft des b u r­
genländischen V o lkes, das es in dieser 
Zeit S öh ne  der K eim at in andere öster­
reichische Landschaften a ls  W i e d  e r b e ­
st e d l e r  entsenden konnte. A ls  Beispiel 
sei angeführt, daß — wie au s  den M öd - 
linger P fa rrm a trik en  in der Zeit von 1683 
bis 1713 hervorgeht — an der N eube­
siedlung des dam aligen landesfürstlichen 
M ark tes M öd ling , der im T ürkenkrieg  
außerordentliche Verluste erlitten hatte, 35 
Personen au s  den burgenländischen O rten 
Eisenstadt, S t .  G eorgen. A ndau , O ggau, 
Kirm, Kleinbachselten, Nechnitz, W iesfleck, 
Aotenturm , S t .  M a rtin , M an n ersd o rf und 
W albersdorf m itw irk ten^ ).

^ )  W in k ler , ci. a. O ,. S .  90  fs.: M a illy  A . 
— P a r r  A . —  L öger E .. S a g e »  a us dem B u r -  
genland. W ien  1931. S .  1 3 8 .'

^ ) ebendort, S .  43  f., 90  ff. und 143.
55) S te h lik , a. a. O .. S .  16.
-">') D e s  In teresses halber sei erw ähnt, daß in 

der „R eform ierten  L ogierung  und R ep artition "  
des G eneralquartierm eisters T o b ia s  von K a slin -  
ger sür d as J a h r  1683 im O denburger und E i-  
seniiädler B ereich die E inqriarlierung des K a­
vallerieregim entes M ercy  und d es In fa n te r ie r e ­
gim entes A lt-S Ia rh em b erg  vorgesehen w ar  
(K riegsarchiv. 1633, F a sz . 1 3 /4 .)  1684 w ar ta t­
sächlich d as R e g im e n t A lt-S Ia rh em b erg  in R ust 
einquartiert. A u ll. a. a. O ., S .  16.

^ ) I n  Eisenstadt allein  starben 4 0 0  M enschen  
an der P e s t.

53) L öger, a. a. O.
54) Schachinger A ., D ie  N eu b esied lu n g  M ö d ­

lings nach der K atastrophe des T ü rk en jah res  
1683, Unsere K eim et. N . F . l l / 8 - 9 ,  S .  2 77 .

E s  ist erklärlich, daß diese unheilvolle 
Zeit, die in der Seele  des burgenländi­
schen V olkes den tiefsten E indruck hinter­
ließ, in der v o l k s t ü m l i c h e n  Ü b e r ­
l i e f e r u n g  bis auf den heutigen Tag 
nachwirkt. V iele B i l d s t ö c k e  am R ande 
der W ege, zahlreiche V o t i v  b i l d e r  in 
Kirchen und Kapellen und ungezählte 
S a g e n  verdanken dem J a h re  1683 ihre 
Entstehung. E s  ist natürlich unmöglich, in 
dieser kurzen Übersicht aus alle diese E r ­
innerungen einzugehen. E rw äh n t sei nur 
noch der H cce k o m o  (T ürkenkreuz) aus 
dem G roßhöfleiner F riedhof a u s  dem Zahre 
1668, an den sich eine Türkensage k n ü p ft^ ), 
und das V otivbild  an der rechten S e ite  
des K ochalters der Kirche in Rohrbach bei 
M a tte rs b u rg ^ ) . A ußer den bereits erw ähn­
ten S ag en  gehen die S a g e n  vom T oten­
kopfzwickel (N am e einer W aldschlucht bei 
B re itenbrunn ) und vom Frischherz-K reuz 
in M a lte rsb u rg  auf die Ereignisse des 
Z ah res 1683 zurück^). Und wenn w ir 
heute den R efra in  „R e it ', V eid l, re it ', da 
T ürk  is  nimma weit" des alten burgen- 
tändiscken V o lksliedes „Ünser B ru a d a  
V eid l will a a R eida  wern " ^ )  er­
klingen hören, so soll er u ns daran  ge­
m ahnen, welch unerm eßliches Leid das 
burgenländische V olk  im Z ahre 1683 er­
tragen hat, um mitzuhelfen an der V e r­
teidigung des Lebens und der K u ltu r des
gesamten deutschen V olkes._ _ _ _ _ _ _

L sa lk a i-F rey , n. a. O ., S .  208: L satkai, 
ci. ci. O .. S .  8 7 , A nm . 12: C satkai, B ildstöcke im 
nördlichen B nrgenlcm d, Zeitschrift „B urgen land"  
1/3, S .  6 4  f.

55) L öger, a. a. O ., S .  3 10 . D ie  Inschrist 
unter dem B ild  lau tet: „1683 . A ls  ich von den 
lirken abgefan gen  und gebunden und geschlept, 
hat e s  sich zugetragen  haben die tircken zunahit 
beie den vorbacher hofßtadt L ager geschlagen  
und nach ihren siden und bradlen eingeschlaffen: 
da v iel m ir ein . ich sollte mich in im vorb itt der»  
K eilliger  befehle, a ls  nemlich in die vorb itt des 
8  R och u s, Hut w u n d eru n g! den augenblick  
seind mir alle stricke und band a u fgegan gen  und 
den K offgarten  über den Z aun  hinein gesprungen, 
glücklich deren 8 :  vorbitten darvon kom m en: 
die tircken haben mir w oh l nach gesetzt, a llein  
ich bin glücklich durch deren 8 :  vorb itt bei 
lebendiger davon k om en : derent w eg en  ist dise 
opfertaffel die K erro verlob et und angeschaffet 
w ord en . E x voto."

57) M a illy -P a r r -L ö g e r , a . cr. O .. S .  135 fs.
5») N e u e  V o lk s lie d e r  a u s  dem  B u rg en la n d e . 

A u sg . und bearbeit, von  R a im u n d  Z od er und 
K arl K lier. W ien  1931. S .  26.
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